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verstaubt sind sie wohl, unsere braoen Wagen mit dem kriege¬
rischen Drahtschutz und Karabinern, aber stets jahrbereit unö
stets Dort, wo man sie braucht. Ihr Führer, Milglied des
Freiwilligen Automobilkorps, hält vorttefsUche Disziplin unter
dem leichten Völkchen der Chauffeure, die zum Teil mit der
Mobilmachung erst des Kaisers Nock angezogen haben. (Er hat
eine seine Spurnase für alle Benzinquellen, mag sie der Feind
noch so gut versteckt haben, er hält mit eiserner Faust die Tank¬
wagen sest, bie uns das Benzin nachführen, und die uns oft
andere betriebsstoffhungrige Verbände zu entreißen suchen.

Nasch ist alles in den Wagen verstaut, fauchend fetzt sich
ber graue „Generalstabswagen" an bie Spitze, ihm folgt bie
Limousine bes Kommandierenden Generals, dann der „Abju-
tantenwagen“, dahinter die übrigen. Bald beleuchten die Schein¬
werfer das — wie leider fest steht — von den Einwohnern ver¬

lassene Dorf. Das Hupensignal des
kommandierenden Generals

(das „Teufelsmotiv" aus „Carmen" in Moll) ertönt unb ruft
bie Quartiermacher auf bie Strafte. „Das Generalkommando
liegt hier in biefen Gehöften, links ber Generalftab, rechts die
Adjutanten, die übrigen Formationen in jener Ferme. Für
Erzellenz und den Herrn Chef find Betten vorhanden, die
übrigen Herren fchlafen auf Stroh in dem großen Zimmer in
der Ferme, wo in einer halben Stunde gegessen werden soll.
Ich bitte, die Konserven dorthin abzugeben, Stroh für tue
Nacht finden bie Burschen bort und dort. Autostaffel bleibt
hier im Hof." Nach dieser kurzen, aber inhaltsreichen Instruk¬
tion des 1. Quartiermachers verschwindet alles im Dunkel unö
jucht sich mit Hilfe der Taschenlaternen sein Unterkommen. Die
erste Sorge gift den Geschäftszimmern. Die zwei Haupterforder¬
nisse für deren Inbetriebnahme machen in der Regel die grÖRte
Sorge: ein großer Tisch zum Schreiben und Kartenausbreiten
und dessen „Erleuchtung“. Aber wir haben diesmal Glück, ber
geflohene Fermier besitzt einen großen Eichentisch, unb aus bet
guten Stube werben zwei hohe Lampen mit Qnyrfuh herbei-
geschafft, entschleiert (b. h. ihnen ihre rosa Schirme abgenommen)
unb bcimit aus Zeugen trauter Ftiedensstunden zu „Kriegs-
Instrumenten“ umgewanbett. Der Generalstab sofsizier. j)et ben
Nachrichtendienst bearbeitet, entnimmt bie „Lagenfartcn“ ihren
Schutzhüllen, ber jüngste Generalftabsoffizier notiert bie letzten
eingegangenen Melbungen unb registriert sie im Kriegstage*


